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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

Nachhaltiges Mobilitätsmanagement für 2.500 

MitarbeiterInnen und 18.000 Studierende 

 

Mobilitätsverhalten 2008-2013 & 

Infrastrukturentwicklung für alle 

Universitätsstandorte 

 

Handlungsfelder: 
 Radfahren & Gehen im Umweltverbund 

 ÖPNV: Ticketing & Standorteinbindung 

 Motorisierter Individualverkehr: saubere Elektromobilität  
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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

 MitarbeiterInnen Studierende 

Stichtag bevorzugt Stichtag bevorzugt 

PKW 23% 13% 

Führerschein 96% 95% 

PKW/Motorrad zur Verfügung 72% 54% 

Bus 14% 25% 

Bahn/Schnellbahn 7% 15% 

Fahrrad 43% 30% 

Fahrrad zur Verfügung 79% 70% 

Verkehrsmittelwahl – Daten 2008 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

 MitarbeiterInnen Studierende 

Stichtag bevorzugt Stichtag bevorzugt 

PKW 23% 11% 13% 10% 

Führerschein 96% 95% 

PKW/Motorrad zur Verfügung 72% 54% 

Bus 14% 20% 25% 24% 

Bahn/Schnellbahn 7% 14% 15% 16% 

Fahrrad 43% 43% 30% 35% 

Fahrrad zur Verfügung 79% 70% 

Verkehrsmittelwahl – Daten 2008 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

Verkehrsmittelwahl 2008 und 2013 

   MitarbeiterInnen 
 

Studierende 

  2008 2013 2008 2013 

PKW 23 24.1 13 20.3 

ÖV 21 17.8 40 36.0 

Fahrrad 43 48.3 30 43 

 
In % der Nennungen. 
Onlinebefragung von 2.500 MitarbeiterInnen und 18.000 Studierenden, n 868, 395MA, 473Stud, Mai 2013 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

Verkehrsmittelwahl 2013 - Präferenz 

  MitarbeiterInnen Studierende 

2008 2013 2008 2013 

PKW 11 20 10 20,5 

Bus 20 24,7 24 42,8 

Bahn/S-Bahn 14 18,1 16 27,2 

Fahrrad 43 67,1 35 61,9 

In % der Nennungen.  
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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

Verkehrsmittelwahl 2013 (=Präferenz-Nutzung) 



8 

Mobilitätsmanagement 

PLUS – Warum so unterwegs… 
Fahrrad: umweltfreundlich, kostengünstig, schnell, 

gutes Immage .... dominant positive Eigenschaften 

Ratio regiert: schnell, kostengünstig, umweltfreundlich, 

gutes Image …. gewünschte Eigenschaften 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS – Warum so unterwegs… 
MIV: schnell, gutes Image, hohe Kosten, nicht 

umweltfreundlich, …. ausgewogene-kritische 

Eigenschaften 

ÖV: umweltfreundlich, gutes Image, hohe Kosten, 

nicht schnell…. überwiegend negative 

Eigenschaften 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS – Druck ablassen… 
Freie Statements zu Mobilitätsfragen – 254 

Statements von 232 der 765 TeilnehmerInnen 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS – Druck ablassen… 

ÖV-Infrastruktur: 

 

ÖV-Anbindung von Standorten in Altstadt, 

NAWI, Rif - Leistungsfähigkeit Obussystem 

- Zeitverlust durch Bus im Stau 

ÖV-Flexibilität: 

 

Fahrplangestaltung - Verfügbarkeit in 

Stoßzeiten - Linienführung am Land 

ÖV-Kostenhöhe: 

 

Hohe Kosten gemessen an Streckenlänge 

beklagen MitarbeiterInnen und Studierende 

gleichermaßen - Mehrtagesstreifenkarte - 

Benachteiligung bei Grenzüberschreitung 

Bayern - Wegfall von Vergünstigungen für 

Studierende ab 26J 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS – Druck ablassen… 

Parken - Infrastruktur: 

 

Keine Parkberechtigungen für 

StadtbewohnerInnen, insb. Kapitelgasse 

Parken - Flexibilisierung: 

 

Flexible Abrechnung nach Nutzungszeit 

statt Aboticket. 

Parken - Tarifhöhe: 

 

Wird als zu hoch und zu niedrig 

eingeschätzt! 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS – Druck ablassen… 

Rad - Infrastruktur: 

 

mehr und überdachte Radständer, NAWI & 

Rudolfskai & Unipark, Radboxen 

Universitätsplatz, Radwegeinbindung 

Altstadt, Rudolskai 

Rad - Service: 

 

Radwerkstatt in Uninähe, Serviceboxen 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS – Druck ablassen… 

Charsharing/Fahrgemeinschaften: 

 

Wunsch an NAWI 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS 

Artikulation von Bedürfnissen steigt: 

Präferenzäußerungen mit Mehrfachnennungen steigen 

Multimodale Mobilität nimmt zu – smart Mobility 

Frauen artikulieren sich stärker (65% TeilnehmerInnen an Onlineumfrage) 

Genderdifferenz: 

 ÖV ist weiblich: Frauen 32,6% – Männer 24,3% 

Männer am Fahrrad: Frauen 42,5% – Männer 51,4% 

Weglängen nehmen zu! 

Alle Weglängen über 10km nehmen zu 

Alle Weglängen unter 10 km nehmen ab 

 

Schlußfolgerungen: 

Wir sind Teil der Gesellschaft – Weglängen nehmen zu. 

Der ÖV versagt, MitarbeiterInnen und Studierenden wählen zwischen 

PKW und Fahrrad als Mobilitätsalternativen.  

Weitere Veränderungen 2008-2013 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS radelt! - Energiebilanz 

 
2013 Km entspricht 

l Diesel 
(6/100km) 

entspricht 
To CO2 
(160g/km) 

entspricht 
KWh 

% 

über 5 Km 5.112.892 306.774 818 3.044.727 46 

unter 5 Km 6.014.329 360.860 962 3.581.533 54 

gesamt: 11.127.221 667.633 1.780 6.626.260 100 

Veränderung gegenüber 2008: 

5.028.253 365.938 976 3.631.935 121 

Veränderung gegenüber 2008 (bereinigt um Personenzunahme von 27%): 

4.744.608 284.676 759 2.825.414 94 



PLUS Radlleichen fahren wieder! 

Radleichen blockieren teure 
Radabstellanlagen 
 
Entsorgungsaktion: 
- Rechtliche Probleme 
- Schwerpunktaktion Ende SS 
- Laufend nach Bedarf 
- Abholservice und 

Recyclingpartner 



PLUS Radlleichen fahren wieder! 



PLUS Radlleichen fahren wieder! 



Projekt Radlkarte 2.0 

 Auftraggeber: 

- Stadt und Land Salzburg  

 Klima und Energie Fonds  

- Laufzeit 2013-2015 

 Auftragnehmer 

- TraffiCon, Mobile Agreements, Universität Salzburg – Z_GIS 

 www.radlkarte.info (Web und App – Mobile Anwendung) 

 

 

 

http://www.radlkarte.info/


www.radlkarte.info 



Radlkarte - Grundfunktionen 

 Fahrradrouting auf Basis eines qualitätsgesicherten und vollständigen 

Wegenetzes. 

- Kürzeste Verbindung, Steigungsinformationen 

- Empfohlene Verbindung (im Sinne der Verkehrssicherheit) 

 Integration diverser Fahrrad-relevanter Information als zusätzliche 

Layer. 

- ÖV Haltestellen 

- Bildungseinrichtungen, inkl. Universitätsstandorte 

- Radinfrastruktur (Fahrradverleih, Self-Service Stationen, 

Schlauchomat, Radboxen, Service und Verkauf) 

 Modulares und erweiterbares Radportal 



 Abfahrtsmonitore S-Bahn (Bike&Ride) | 

Bsp. NaWi – Bf Aigen 

Integration Verkehrsauskunft (VAO) 
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 Regenradar mit 2h Prognosefenster | 5 min 

Intervall | ZAMG 

 

Integration Wetterinformation (ZAMG) 
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Mobilitätsmanagement 

PLUS - Perspektiven 2014 

 Radfahren & Gehen im Umweltverbund 

 Web2.0Radeln, Image „BolognaRad“ 

 Abstellanlagen, Update PLUS-Helm  

 S-Bike Radverleihstationen mit Magistrat (DB) 

 Offene Radwerkstatt 

 eBike-Fernpendeln – Kooperation mit Stadt/Land 

 

ÖV: Ticketing & Standorteinbindung 

 Navigationsleiste im CMS/PlusOnline 

 Anbindung Problemstandorte  

 Ticketaktion im Winter + für Parkkarteninhaber 

 Lobby für stadtquerende Schieneninfrastruktur 

 

Motorisierter Individualverkehr 

 „eBike the Ticket!“ – werradeltgewinnt.at-Nachf. 

 Standortentwicklung EMIL, PlugIn Days 2014? 

 PlugIn-Firstmoover mit Nissan/VW-Audi? 

 Flexibilisierung Parkticket (z.B. 24h-Ticket €9.50) 

 



Mobilitätspreis 2014 



Dr. Franz Kok 
Mobilitätsmanagement 

Universität Salzburg 

 

Franz.Kok@sbg.ac.at 

 

Allianzthemen? 

 

 eMobility Firstmover 

 Radlwettbewerb 

www.fahrradpass.at  

 MM-Governance an Unis 

Dr. Bernhard Zagel 
GI Mobility Lab @ Z_GIS 

Universität Salzburg 

 

Bernhard.Zagel@sbg.ac.at 
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http://www.fahrradpass.at/

